
Bahnverkehr: Fachleute erörtern Fahrpläne für 2026 

Dr. Blank: „Trotz der vielen Baustellen werden 
viele Reisenden von einem weiter verbesserten 
Angebot profitieren.“  
 
Im Rahmen der „Fahrplankonferenz 2026“ wurden am 
Dienstag (4. März) in den Räumen der Industrie- und 
Handelskammer zu Rostock die Planungen für den 
Schienenpersonennahverkehr des kommenden Jahres 
erörtert. An der jährlich stattfindenden Konferenz haben alle 
Aufgabenträger für den Öffentlichen Personennahverkehr in 
Mecklenburg-Vorpommern, also die Deutsche Bahn, die 
Ostdeutsche Eisenbahn (ODEG) und Flixtrain, aber auch die 
Fahrgastverbände PRO BAHN und der Verkehrsclub 
Deutschland, teilgenommen. 
 
„Auch 2026 wird an allen Ecken und Enden des 
Schienennetzes gearbeitet und unsere Geduld strapaziert. An 
den vielen Bauarbeiten führt kein Weg vorbei, sie sind überfällig 
und bitter nötig. Mecklenburg-Vorpommern ist insbesondere 
auch von der monatelangen Sperrung der Strecke Berlin – 
Hamburg betroffen. Hier hat die Deutsche Bahn eine frühzeitige 
und transparente Kommunikation über die konkreten 
Auswirkungen der Baumaßnahmen und eine bestmögliche 
Organisation des Schienenersatzverkehrs zugesagt.“ Das hat 
Dr. Wolfgang Blank, Minister für Wirtschaft, Infrastruktur, 
Tourismus und Arbeit Mecklenburg-Vorpommern, gesagt. „Im 
Rahmen unserer Mobilitätsoffensive wird es trotz der vielen 
Bauarbeiten auch gelingen, dass viele Reisende von einem 
weiter verbesserten Angebot im Schienenpersonennahverkehr 
profitieren werden.“    
 
„Mit dem Fahrplan 2026 steht die umfangreichste Veränderung 
im Verkehrsangebot auf der Schiene seit 2016 ins Haus. 
Nahezu überall im Land müssen sich die Fahrgäste auf neue 
Fahrzeiten der Züge einstellen. Die Fahrplanentwürfe für 2026 
wurden den Aufgabenträgern der Busverkehre im Land 
vorgestellt, um die Angebote in den kommenden Monaten 
aufeinander abstimmen zu können. Wir möchten den 
Fahrgästen eine durchgängige Reisekette mit Bussen und 
Bahnen anbieten, die vor allem zu den Bedürfnissen der 
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Schüler und Pendler im Land passt“, sagt Daniel Bischof, 
Geschäftsführer der VMV-Verkehrsgesellschaft Mecklenburg-
Vorpommern. Und ergänzt: „Der fertige Jahresfahrplan 2026 
wird dann im Herbst vorgestellt.“ 
 
Grundlage der von den Fachleuten im Rahmen der Konferenz 
erörterten Planungen für den Jahresfahrplan 2026 ist ein 
gegenüber dem aktuellen Fahrplan deutlich verändertes 
Angebot im Fernverkehr der Deutschen Bahn. Die 
Auswirkungen für den Schienenpersonennahverkehr in 
Mecklenburg-Vorpommern werden auf nahezu allen Strecken, 
insbesondere den Hauptachsen, z.B. Hamburg – Rostock – 
Rügen und Berlin – Pasewalk – Stralsund, spürbar sein. 
 
Das angepasste Angebotskonzept der Deutschen Bahn im 
Fernverkehr ermöglicht es, auf den Hauptachsen noch mehr 
gleichmäßige Taktfahrpläne zu etablieren. Auf dem 
Streckenabschnitt Schwerin – Rostock – Stralsund werden im 
kommenden Jahr Nah- und Fernverkehr miteinander 
abwechselnd fast genau im Stundentakt fahren können. Die 
Züge des Fernverkehrs können zwischen Rostock und 
Stralsund unverändert mit Tickets des Nahverkehrs, also auch 
mit dem Deutschland-Ticket, genutzt werden.  
 
Das Angebot zwischen Stralsund, Greifswald und Pasewalk 
wird neu geordnet. In Stralsund entstehen deutlich bessere 
Anschlüsse zwischen Fern- und Nahverkehrszügen, so dass 
die Linie RE7, die bislang zwischen Greifswald und Stralsund 
für Anschlüsse an den Fernverkehr pendelte, zukünftig 
entfallen kann. Zu den bekannten Linien RE3 und RE10 
entstehen deutlich bessere Anschlüsse in bzw. aus Richtung 
Greifswald, Züssow und Usedom sowie Pasewalk. 
 
Die RE1 Rostock – Schwerin – Hamburg bekommt neue 
Fahrzeiten. Alle Züge der RE1 halten künftig in Holthusen. In 
Kirch Jesar und Zachun können die Züge der RE1 künftig nicht 
mehr halten. Bereits jetzt halten dort, angesichts der nur 
geringen Nachfrage an den beiden Stationen, nur wenige Züge. 
 
Die Verdichtung des Angebots zwischen Rostock und Bad 
Kleinen im Früh- und Nachmittagsverkehr übernimmt zukünftig 
die Linie RE2. Es entstehen zusätzliche Umsteige-
verbindungen zwischen Rostock einerseits sowie Lübeck und 
Schwerin andererseits. Zwischen Bützow und Bad Kleinen 
ersetzen die Züge der RE2 teilweise die Linie RE4.  
 
Im ganzen Land profitieren die Fahrgäste von weiteren 
Angebotsverbesserungen durch die Mobilitätsoffensive: 
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Die Linie RB25 zwischen Velgast und Barth wird bis Stralsund 
verlängert. Stralsund kann dadurch täglich und stündlich 
umsteigefrei von Barth aus erreicht werden – zwischen Velgast 
und Stralsund erweitert sich das Fahrtenangebot, durch die 
Verlängerung der Linie RB25 und die parallele Bedienung 
durch die Linie RE9, deutlich. Der Haltepunkt Kummerow soll 
wieder in Betrieb genommen werden. Die Fahrzeit von Barth 
nach Stralsund wird etwa 35 Minuten betragen. 
 
Eine Angebotsausweitung auf der Linie RE51 zwischen 
Neustrelitz, Neubrandenburg und Stralsund an den 
Wochenenden schafft zusätzliche Reisemöglichkeiten. Damit 
entsteht nun auch für diese Achse ein täglicher Stundentakt 
zwischen 7 und 19 Uhr an sieben Tagen in der Woche. Für die 
saisonal hoch belasteten Züge der Linien RE3 und RE5 
zwischen Berlin und der Ostseeküste werden dadurch weitere 
Reiseoptionen über Neubrandenburg geschaffen. 
Die im April 2024 in Betrieb gegangene Linie RE50 wird die 
Linie RE5 auch weiterhin täglich zwischen Neustrelitz, Güstrow 
und Rostock auf den neu etablierten Stundentakt verdichten. 
 
Auch im Westen des Landes, auf den Strecken des Teilnetzes 
Westmecklenburg, werden vor allem an den Wochenenden 
zusätzliche Fahrmöglichkeiten geschaffen. Sowohl auf der 
Linie RB13 zwischen Rehna, Schwerin und Parchim als auch 
auf der Linie RB14 zwischen Parchim, Ludwigslust und 
Hagenow werden die Züge künftig täglich und stündlich rollen. 
Sobald die Bauarbeiten auf der Strecke Ludwigslust – Parchim 
abgeschlossen sind, werden sich dort die Fahrzeiten von 
31 Minuten auf voraussichtlich 24 Minuten verkürzen. 
 
Weitere kleinere Angebotsanpassungen sind an vielen Stellen 
im Land vorgesehen. Daniel Bischof, Geschäftsführer der 
VMV, betont: „Darüber hinaus gibt es eine Fülle weiterer 
Veränderungen. Gerade in den frühen Morgen- und späten 
Abendstunden kann es aber auch vorkommen, dass Fahrgäste 
ihren gewohnten Zug nicht mehr im Fahrplan finden, weil dieser 
meist aus betriebstechnischen Gründen nach dieser großen 
Fahrplanumstellung nicht mehr angeboten werden kann. Die 
Fahrplanentwürfe bieten die Möglichkeit, sich jetzt schon zu 
informieren und darauf einzustellen.“ 
 
Die Fahrplanentwürfe aller Linien des SPNV in Mecklenburg-
Vorpommern für das kommende Fahrplanjahr (2026), sind bis 
zum 11. April 2025 auf der Webseite der VMV-
Verkehrsgesellschaft Mecklenburg-Vorpommern 
(https://www.vmv-mbh.de/fahrplanentwuerfe-2026/ ) 
einzusehen. 
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